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f lu s  den M itte ilu n g en  der k. k. Zentral-K om m ission fü r Kunst« und
histor. D enkm ale.

Line römische Grabschrist von Zell am Waller

A m  30. J u l i  1905  entdeckte H err M ax  F ü r s t ,  K unstm aler in  
M ünchen, an  der Außenseite der zum Kvllegiatstifte Seekirchen gehörigen 
Filialkirche Z ell am W aller S ec  im  Salzburgischen anläßlich einer R e ­
novierung nach E ntfernung  des M ö rte ls  eine Inschrift. D er vom U nters-

$ig. 6. Römischer Grabstein der Filialkirche Zell am lvaller See, 1/17 n. Gr. 
berg stammende weiße M armorblock w urde au s der W and herausge­
nomm en, zuerst neben der Kirche festgemauert und 1 90 6  von dem H errn  
P ro p s t des Kollegiatstiftes Seekirchen G eorg S c h ö n  h ä r t  dem städtischen 
M useum  in  S a lzb u rg  geschenkt. E r ist im  ganzen 1 63 hoch, 75 
breit, 53  cm dick und geht, wie I i g .  6 zeigt, oben in  eine jetzt noch 
3 2  cm hohe P y ram ide  aus. D a s  Gesims und der vorspringende T eil des

See
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Sockels sind weggemeißelt, eine V erstüm m lung, die wahrscheinlich zum 
Zwecke einer leichteren V erw endung des Blockes a ls  M auerstein  vorge­
nom m en worden w ar. Höhe der Schriftflächc 74 c m  ■ der Zeilen 6 c m ,  

nach unten  um  1 cm abnehm end; Abstand derselben von einander durch­
schnittlich 2 '8  cm.

D ie stark verw itterte Inschrift ergibt folgenden W o rtla u t:
/V\ d(is) m (an ibus). | M odera ti(a )e  U rsu  [li

M O D E R  ATI F V PbV  ^ ilia e )  Kognomen der Bestatteten) o (b itae) 
E O A N  X- I an fno rum ) X L [I]II coniugi cariss im (a)e  

CONIVGICAR!c. r I M ^  PI. p iien tissim (a)e  e t op[se-] quen tissim (a)e  
E N T T S lM E  E T O P  C upit(ius) i C u p itianus dfe)c(urio) [ober

O V E N T IaS fM E  C V P I T  d (ecurio ) c(o loniae)] e t sib i e t C u p itanu s 
CVP I TI ANVS DCE T S I 6 I  d l(iu s) | sec e r(u n t) .')
ETCVPITANVS IIL Z . 7 bleibt zweifelhaft, ob d (e)c(urio)

FECER oder wie bei M om m sen, C orpus in sc rip tio n u m
S'9- 7. L a tin a ru m  I I I  3 46 1  (D er C), d (ecurio ]

c(oloniae) zu deuten sei. A uf unserer Inschrift sind die beiden B uch­
staben durch einen allerd ings n u r kleinen Zw ischenraum  von einander 
getrennt und, wenn auch P ig h iu s ' L esart C O L H A D R  fü r Z. 8 in CIL 
I I I  5 53 6  von M om m sen mit Recht zurückgewiesen worden ist, so ist doch, 
wie ich in  den M itte ilungen  fü r S a lzb u rg er Landeskunde X L V I (1906 ) 
5 5 3  bei Besprechung des Buches von F ran z iß  „B ayern  zur Röm erzeit" 
gezeigt habe, nicht ganz ausgeschlossen, daß sie au s einer alten E rin n e­
rung , daß die M unizipalstad t Ju v av u m  von H adrian  zur Kolonie er­
hoben wurde, entstanden ist. W enigstens legen die von P ig h iu s  in  der 
(Dom-)Kirche zu S a lzb u rg  gelesenen V erse:

tu n e  H a d ria n a  v e tu s, quae  p o st Ju v av ia  d ic ta , 
p ra e s id ia lis  e ra t  X oric is, e t  episcopo d ig na  
R u d b e rti  sedes, qu i M e in  co n tu lit illis  .
C h r is t i : quam  re tin e t, S a lisb u rg u m  sero  v oca ta ,1 2) 

den Gedanken nahe, daß eine solche Ü berlieferung sich erhalten habe.
K onservator P ro f . O. Klose.

1) Interpretation: Den unterirdischen Gewalten (sei der Grabstein geweiht! 
Seiner teuren, liebevollen und gehorsamen Gattin Nloderatia (Zuname derselben

unleserlich), der Tochter des Ursulus) gestorben im 43. Lebensjahre, und sich (setzte 
diesen Grabstein) Cupitias Cupitianus, Anführer einer Reiterabteilung [ober: R ats­
herr der Kolonie Juvavum), zugleich mit seinem Sohne (Cupitius) Cupitanus.

2) Uebersetzung: Damals war Hadrians alte Stadt, die nachher Juvavia hieß, 
der Sitz des Statthalters für die Noriker und ein Sitz, würdig des Bischofs Rupertus, 
der jenen den christlichen Glauben brachte: diesen bewahrt sie, später Salzburg genannt.
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